
2. Wie bekannt geworden ist, verhandelt der Bundestag in sei­
ner kommenden Sitzung ebenfalls den Stand der Verhand­
lungen zum Einigungsvertrag.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ich möchte darüber informieren, daß der Einigungsvertrag 
heute Gegenstand der Beratung im Ausschuß Deutsche Einheit 
war.

Gibt es hier zum Antrag der Fraktion der PDS Wortmeldun­
gen? - Das ist nicht der Fall. Dann müßten wir zunächst darüber 
abstimmen, ob die Erweiterung der Tagesordnung zu diesem 
Thema auf der heutigen Sondertagung vorgenommen wird. Da 
der Antrag eben erst vorgelegt wurde, würde das auch bedeuten, 
daß es hierfür nach Paragraph 71 der Geschäftsordnung einer 
Zweidrittelmehrheit bedarf.

Wer dafür ist, daß die Erweiterung der Tagesordnung heute 
erfolgt, den bitte ich um das Handzeichen. - Danke. Wer ist dage­
gen? - Es war keine Zweidrittelmehrheit. Damit ist der Antrag 
abgelehnt.

Jetzt müssen wir aber darüber abstimmen, ob morgen eine 
Sondersitzung stattfindet. Auch das würde bedeuten, daß das 
Präsidium nachher noch einmal Zusammentritt, darüber berät, 
und wenn wir in einer Tagungspause zu keinem Konsens kom­
men, müßten wir nachher darüber abstimmen. Ich würde Vor­
schlägen, wir verfahren so, daß wir in einer Pause nach der Be­
handlung der ersten vier Tagesordnungspunkte als Präsidium 
noch einmal zusammentreten, darüber befinden, da der Antrag 
heute eingegangen ist, und wenn kein Konsens vorhanden ist, 
stimmen wir hier bitte darüber ab. - Ja bitte, ein Geschäftsord­
nungsantrag.

Dr. Gysi (PDS):

Frau Präsidentin, ich möchte nur auf folgendes hinweisen: 
Falls der Antrag auf Sondersitzung abgelehnt werden würde, 
würde ich im Namen der Fraktion weitere Anträge für die Ta­
gesordnung heute stellen wollen. Wenn er nicht abgelehnt wird, 
würden wir das erst für die Tagesordnung für morgen vorsehen. 
Ich darf aber nachher keine Anträge mehr zur Erweiterung der 
Tagesordnung stellen, wenn Sie das Ergebnis der Beratung des 
Präsidiums bekanntgeben. Dann müßte ich das jetzt beantra­
gen. Aber ich würde es sonst erst auf die Sondersitzung neh­
men.

(Bewegung im Saal)

Verstehen Sie meine innere Stimmung, rein geschäftsord­
nungsmäßig.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Herr Gysi, ich würde das auch so sehen, daß Sie nach der Ent­
scheidung des Präsidiums dann immer noch die Erweiterung 
der Tagesordnung beantragen können. Das wäre in der Pause. 
Wir würden das ja nicht nach Abschluß der Tagung machen. Wir 
würden in einer Pause darüber befinden, ob wir heute noch diese 
Sondersitzung für morgen einberufen. Sie brauchen auf jeden 
Fall eine Zweidrittelmehrheit, auch für die Erweiterung der Ta­
gesordnung.

Dr. Gysi (PDS):
Nein, Frau Präsidentin, die brauche ich nicht, weil das alles 

Anträge sind, die dem Präsidium Vorlagen. Ich brauche nur eine 
einfache Mehrheit, damit das heute auf die Tagesordnung ge­
setzt werden kann. Aber ich wäre eben auch aus Zeitgründen mit 
morgen einverstanden.

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Ja, wenn das die Anträge betrifft, die gestern schon Vorlagen, 
dann haben Sie natürlich recht. Dann unterbreche ich die Ta­
gung bis halb vier. Um halb vier bitte pünktlich wieder im Saal 
sein. Das Präsidium bitte ich hier nach vorn.

(Unterbrechung der Sitzung)

Präsidentin Dr. Bergmann-Pohl:

Meine Damen und Herren, das Präsidium hat in fünfminütiger 
Sitzung getagt und hat sich mehrheitlich dafür ausgesprochen, 
keine Sondersitzung einzuberufen.

(Beifall)

Ich würde sagen, Sie klatschen zu früh, meine Damen und 
Herren.

(Heiterkeit und vereinzelt Beifall)

Das heißt, da der Antrag für morgen fristgemäß eingereicht 
worden ist, müßten wir jetzt darüber abstimmen, ob morgen eine 
Sondersitzung in der Volkskammer stattfindet. Also ich stelle 
jetzt die Frage. Wer dafür ist, daß morgen eine Sondersitzung der 
Volkskammer stattfindet, den bitte ich um das Handzeichen. ■
Danke. Wer ist dagegen? - Danke. Das ist mehrheitlich der Fall.___________
Damit wird durch die Volkskammer keine Sondersitzung einbe­
rufen.

Herr Gysi, ein Geschäftsordnungsantrag?

Dr. Gysi (PDS):

Mehrere, Frau Präsidentin.

(Heiterkeit)

Namens meiner Fraktion beantrage ich dann die Erweiterung 
der heutigen Tagesordnung. Wir lassen uns dabei davon leiten, 
daß ja eine Sondersitzung einberufen worden ist. Und dann - 
glaube ich - erwarten die Bürgerinnen und Bürger zu Recht, daß 
auch Fragen behandelt und entschieden werden, die sie unmit­
telbar berühren.

Das erste: Wir beantragen, daß die Volkskammer über ein Ge­
setz zur Durchführung eines Volksentscheides über den sicher­
heitspolitischen und militärischen Status des Territoriums der
Deutschen Demokratischen Republik in einem künftigen verei____________.
nigten Deutschland entscheiden möge. Dieser Antrag lag dem 
Präsidium schriftlich vor.

(Unruhe im Saal)

Der Volksentscheid soll am 14. Oktober 1990 gemäß Artikel 21 
der Verfassung der DDR stattfinden. Er kann mit Landtagswah­
len, eventuell auch mit anderen Wahlen verbunden werden. Zur 
Entscheidung sollen folgende Fragen an die Bürger gestellt wer­
den.

Erstens: Soll das gegenwärtige Territorium der DDR zu irgend 
einem Zeitpunkt in militärische Strukturen und Aktivitäten der 
NATO einbezogen werden?

Zweitens: Sollen Streitkräfte und Rüstungen der NATO ein­
schließlich von Einheiten der deutschen Bundeswehr zu irgend 
einem Zeitpunkt auf dem gegenwärtigen Territorium der DDR 
stationiert werden?

Und drittens: Sollen nukleare, chemische und andere Massen­
vernichtungswaffen nach Abzug der sowjetischen Truppen zu 
irgendeinem Zeitpunkt auf dem gegenwärtigen Territorium der 
DDR stationiert werden? Begründung ...
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